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       Projektergebnisse

Unter der Ratspräsidentschaft der Nieder-
lande 2016 soll der „Urban Agenda“-Pro-
zess weiter vorangetrieben werden. Vor 
diesem Hintergrund hat das ILS im Auftrag 
des niederländischen Projektentwicklers 
BPD Immobilienentwicklung GmbH eine 
Kurzstudie erarbeitet, in der aktuelle Ge-
bietsentwicklungen aus Nordrhein-West-
falen untersucht wurden. Gegenstand der 
Untersuchung waren neue Stadtquartiere, 
die durch eine gesamtstädtische Bedeu-
tung, eine einheitliche Planung und einen 
Schwerpunkt im Bereich Wohnen gekenn-
zeichnet sind.

Als Fazit der Studie konnte festgestellt 
werden, dass die große Mehrzahl der be-
trachteten Projekte einen nennenswerten 
Beitrag zu einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung leistet und damit wesentliche Zie-
le der „Urban Agenda“ umsetzt. So han-
delt es sich in der Regel um gute Beispiele 
der Innenentwicklung, bei denen Brachflä-
chen mit unterschiedlichen Vornutzungen 
wieder aktiviert werden. Ebenso spielt der 
Aspekt der grünen und gesunden Städte 
eine große Rolle, häufig wird mit attrakti-

ven Grün- und 
Freiflächen of-
fensiv für die Ge-
bietsentwicklun-
gen geworben.

Zudem orientie-
ren sich die reali-
sierten Wohnein-
heiten zumeist 
an den neuesten 
Standards der 
Energieeffizienz. 
Darüber hinaus 
gibt es allerdings 
kaum innovative 
Systemlösungen, die den Aspekt der in-
telligenten Städte mit Leben füllen. Das 
Thema der Nutzungsmischung ist für die 
Gebietsentwicklungen durchaus bedeut-
sam. Doch gelingt es bislang eher selten, 
feinkörnige Formen von Mischung zu rea-
lisieren. Der Grad der sozialen Mischung 
hängt stark davon ab, inwieweit die Kom-
munen mithilfe entsprechender Bauland-
beschlüsse sozialen und preisgedämpften 
Wohnungsbau durchsetzen können.

Insgesamt hat sich gezeigt: Ein intensi-
verer Erfahrungsaustausch über aktuelle 
Gebietsentwicklungen in verschiedenen 
europäischen Ländern ist wertvoll. Weite-
re Aktivitäten dieser Art werden von den 
an der Kurzstudie beteiligten Akteuren 
sehr begrüßt.

Germania Campus in Münster

Frank Osterhage
Telefon: + 49 (0)231 9051-216
frank.osterhage@ils-forschung.de

Gemeinden erfolgen muss, war ein zentra-
ler Projektbaustein der zweiten Phase die 
Entwicklung von Umsetzungsstrategien, 
zum Beispiel für die Bereiche Mobilität und 
Beschäftigung/Wirtschaft, unter umfas-
sender Beteiligung der Bürger/-innen mit 
Hilfe von unterschiedlichen Dialog-, Kon-
sultations- und Partizipationsformaten. Für 
eine weitergehende Institutionalisierung 
der Nachhaltigkeitsstrategie auf politisch-
administrativer Ebene erfolgte zudem eine 
direkte Einbeziehung aller Bürgermeister/-
innen des Kreises im Rahmen des Bürger-
meisterdialogs Nachhaltigkeit. 

Als ein weiterer Baustein zur Verstetigung 
eines nachhaltig orientierten Verwaltungs-
handelns wurde sukzessive die Integration 
der Nachhaltigkeitsziele in den Kreishaus-
halt angestoßen. Zusätzlich wurde das in 
der ersten Förderphase entwickelte Indika-
torensystem zur Messung der Nachhaltig-
keit einer ersten Evaluation unterzogen. 

Wissenschaft begleitet Praxis – nachhaltige Entwicklung 
im Kreis Unna

Wie viele andere steht auch der Kreis 
Unna vor einer Vielzahl an gesellschaft-
lichen Herausforderungen, die Einfluss 
auf verschiedene Lebens-, Umwelt- und 
Wirtschaftsbereiche nehmen. Klimatische 
Veränderungen, ein immer noch steigen-
der Ressourcen- und Flächenverbrauch, 
vielfach rückläufige Einwohnerzahlen und 
eine alternde Bevölkerung, aber auch an-
gespannte kommunale Haushaltslagen  
erfordern nachhaltige und transparente 

politische und pla-
nerische Entschei-
dungsprozesse auf 
der Grundlage einer 
validen und umfas-
senden Datenbasis.

Der Kreis Unna hat 
im Rahmen der För-
dermaßnahme „Zu-
kunftsWerkStadt“ des 
BMBF hierfür eine 
regionale Nachhaltig-
keitsstrategie unter 
dem Slogan „Lebens-
Werte – Nachhalti-

ge Entwicklung im Kreis Unna“ entwickelt 
und beschlossen. In der zweiten Phase 
des Förderprogramms „Umsetzung der 
Projekte vor Ort“ hat das ILS gemeinsam 
mit der Landesarbeitsgemeinschaft Agen-
da 21 NRW e. V. und dem Kreis Unna die 
Strategie in einem einjährigen Prozess 
(September 2014 bis August 2015) vertie-
fend weiterentwickelt. Da die ursprüngliche 
Strategie vielfach Aspekte herausstellt, de-
ren Implementierung in den Städten und 

Sebastian Eichhorn
Telefon: + 49 (0)231 9051-279
sebastian.eichhorn@ils-forschung.de

World Cafés auf der Fachtagung „Zukunftsfähige Mobilität im Kreis  Unna“
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Kurznachrichten

Erfolgreiche JRF-Veranstaltung 
zur Zukunft der urbanen Infra-
strukturen in NRW

Der Veranstaltungseinladung der Johan-
nes-Rau-Forschungsgemeinschaft in die 
Düsseldorfer Akademie der Wissenschaft 
und Künste folgten rund 100 Gäste. 

Einleitend unterstrich Staatssekretär Dr. 
Thomas Grünewald noch einmal die Be-
deutung einer kooperativen, interdiszipli-
nären und gesellschaftsorientierten JRF- 
Forschung für Nordrhein-Westfalen. Fach-
lich illustrierten die fünf Impulsvorträge die 
disziplinäre Breite und den interdisziplinä-
ren Mehrwert der in der JRF zusammen-
geschlossenen Institute.

In der anschließenden Podiumsdiskussion 
zwischen Politik, Wirtschaft und Stadtent-
wicklung lag der Fokus auf der aktuellen 
Flüchtlingssituation, die als Herausforde-
rung, aber mehrheitlich auch als Chance 
gesehen wurde. Kulturelle Anknüpfungs-
punkte für Flüchtlinge wurden vom Podi-
um  eher im urbanen Kontext gesehen, 
gleichzeitig sei Zuwanderung aber nicht 
allein in den Ballungszentren zu lösen. 
Dezentrale und regional abgestimmte so-
wie kleinräumlich differenzierte Lösungs-
strategien bedürfen künftig verstärkter 
interkommunaler Kooperation. Der gelun-
genen Auftaktveranstaltung der JRF wer-
den weitere folgen.

T. Grünewald, Refereriende und die Podiums-
teilnehmenden 

Leibniz im Landtag zum 
sechsten Mal erfolgreich
Wissenstransfer leichtgemacht! 
Am 3. September 2015 besuchten Wis- 
senschaftler/-innen der Leibniz-Institute 
in NRW interessierte Abgeordnete im  
Düsseldorfer Landtag. Politiker/-innen 
aller Parteien nutzten bereits zum sechs-
ten Mal die Möglichkeit, zentrale Themen 
fachkundig zu erörtern und sich zugleich 
ein Bild von der Vielfalt der wissenschaft-
lichen Expertise der nordrhein-westfäli-
schen Leibniz-Einrichtungen zu machen.  
Das ILS war mit acht Gesprächen be-
teiligt: Die Nachwuchswissenschaftler 
Moritz Hans und Martin Schulwitz in-
formierten über „Infrastrukturen im de-
mografischen Wandel“, und Dr.  Dirk 
Wittowsky war mit dem Thema „Jugend-
mobilität im digitalen Wandel“ vertreten. 
Außerdem bot Dr. Heike Hanhörster 
fachlichen Austausch zum Thema „Zu-
gangschancen von Migrant/-innen auf 
dem Wohnungsmarkt“ an.

Zukunftsstadt – gemeinsam 
mehr Wissen schaffen

Darüber hinaus beteiligte sich das ILS 
auch in der zweiten Jahreshälfte an zahl-
reichen Veranstaltungen des laufenden 
Wissenschaftsjahrs. In Kooperation mit 
dem Zoologischen Forschungsmuseum 
Alexander Koenig hielt Runrid Fox-Kämper  
einen Vortrag zu urbanem Gärtnern und 
gesellschaftlichem Wandel im Leibniz- 
Museum in Bonn. 

Andrea Dittrich-Wesbuer nahm an der ex-
perimentell-interaktiven Wissensshow „Ur-
bane Visionen“ des Deutschen Instituts für 
Urbanistik im Dortmunder U teil. Dort fand 
auch das von ILS und Wissenschaft im 
Dialog veranstaltete Nachtcafé „Alles nah, 
alles da? Mobil und versorgt im Quartier“ 
statt. Im Rahmen einer sehr lebendigen 
Diskussion standen hier Dr. Kathrin Konrad 
sowie Dr. Michael Frehn von der Planerso-
cietät den Fragen des Moderators und des 
Publikums Rede und Antwort. 

Aufbau des Netzwerks: Grüne 
Infrastruktur NRW
Seit Jahren widmet sich das ILS dem The-
ma „Grüne Infrastrukturen“. Aufbauend auf 
dieser Expertise wird unter der Federfüh-
rung des ILS seit Oktober 2015 das Netz-

werk „Grüne Infrastruktur“ NRW etabliert. 
Das von der Stiftung Zukunft NRW finan-
zierte Projekt soll den landesweiten Er-
fahrungsaustausch von kommunaler Pra-
xis zur Gestaltung und Implementierung 
grüner Infrastruktur anstoßen. Das ILS 
übernimmt die Funktion des Netzwerkko-
ordinators. So werden unter anderem re-
gelmäßige Netzwerktreffen stattfinden, 
die einzelne Facetten grüner Infrastruk-
turen detailliert beleuchten. Kommunen, 
die sich mit der Entwicklung der grünen 
Infrastruktur als wichtigem strategischen 
Element der Stadt- und Regionalentwick-
lung befasst haben und bereit sind, ihre 
Erfahrungen einzubringen, sind eingela-
den, dem Netzwerk beizutreten.

Die Leibniz-Gemein-
schaft steht für For-
schung in der Ge-
sellschaft und für die 
Gesellschaft. Dafür 
stehen bundesweit 
89 Forschungsein-
richtungen – elf da-
von in Nordrhein-
Westfalen, die in ihrer Forschung 
Erkenntnisgewinn mit Anwendungsorien-
tierung verbinden und den gesellschafts-
politischen Dialog aktiv suchen. 

Neben dem bewährten Format „Leibniz im 
Landtag“ haben die Leibniz-Institute Nord-
rhein-Westfalens  in diesem Jahr erstmals 
eine gemeinsame Broschüre herausge-
geben, die ausgewählte Projekte aus den 
Leibniz-Einrichtungen in NRW vorstellt 
und so einen Einblick in die Vielfalt und 
die gesellschaftliche Relevanz aktueller 
Leibniz-Forschung bietet. Die Broschüre 
kann über die ILS-Webseite kostenfrei he-
runtergeladen werden.  

Forschung, die bei 
den Menschen 
ankommt
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IRS in Erkner bekommt neuen Namen

Biologische Vielfalt in Städten – Von der nationalen Strategie zum lokalen Handeln

Wie können Städte auch in dicht bebauten 
Innenbereichen die Vielfalt von Lebens-
räumen, Pflanzen und Tieren erhalten 
und stärken und damit zur Umsetzung der 
„Nationalen Strategie für biologische Viel-
falt (NBS)“ auf lokaler Ebene beitragen? 
Dieser Frage geht das Projekt „Städtische 
Grünstrukturen für biologische Vielfalt“ 
unter Federführung des Leibniz-Instituts 
für ökologische Raumentwicklung (IÖR) 
nach. Ziel ist es, Kommunen dabei zu un-
terstützen, den Schutz der biologischen 
Vielfalt fest in ihren Planungen zu veran-
kern. Trotz erster Ansätze fehlen in den 
Städten häufig noch übergreifende Stra-
tegien, die das gesamte Stadtgebiet und 
insbesondere den Innenbereich berück-
sichtigen.

Ein Problem in Städten ist die Konkur-
renz um Flächen. Fragen der Begrünung 
und damit auch der biologischen Vielfalt 
treten häufig in den Hintergrund, wenn 
geplant und entschieden wird, wie die 
wenigen freien Flächen im Inneren der 
Städte genutzt werden sollen. Der Schutz 
der biologischen Vielfalt müsste in diese 
Planungsprozesse von vorherein fest in-
tegriert sein. Nur so kann er strategisch 
im gesamten Stadtgebiet umgesetzt wer-
den. Wissenschaftler des IÖR, des Insti-
tuts Umwelt und Wohnen (IWU) und der 

Deutschen Umwelthilfe (DUH) sowie Mit-
arbeiter der Städte Bielefeld und Heidel-
berg suchen nun nach Wegen, wie dies zu 
realisieren ist.

Dabei könnte es helfen, den Schutz der 
biologischen Vielfalt vom Menschen her 
zu denken. Denn vielfältige und miteinan-
der vernetzte Grünflächen sind nicht nur 
wichtig für die Biodiversität in Städten, sie 
verbessern außerdem die Luftqualität und 
das Stadtklima und bieten den Stadtbe-
wohnern Raum für Sport, Erholung und 
Naturerleben.

In den Umweltämtern der Kommunen ist 
dieses Wissen um die Vorteile für Mensch 
und Natur vorhanden. Wichtig ist es, auch 
andere Bereiche der Stadtverwaltungen 
zu sensibilisieren und die Themen stra-
tegisch in den Planungen zu verankern. 
Die Städte Bielefeld und Heidelberg erar-

beiten deshalb im Projekt Eckpunkte für 
ihre jeweilige Strategie zum Schutz der 
biologischen Vielfalt, sie entwickeln kon-
krete Maßnahmen und setzen diese in 
ausgewählten Erprobungsräumen um. Als 
Ergebnis sollen Leitlinien entstehen, die 
auch andere Kommunen nutzen können.
Gefördert wird das Forschungsvorhaben 
vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung sowie vom Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-
torsicherheit und dem Bundesamt für Na-
turschutz.

Weitere Informationen unter: www.ioer.de/
projekte/urban-nbs 

Ansprechpartnerin im Leibniz-Institut für 
ökologische Raumentwicklung:
Dr. Juliane Mathey, 
Telefon: (0351) 46 79-231, 
E-Mail: J.Mathey@ioer.de

Das Leibniz-Institut für Regionalentwick-
lung und Strukturplanung (IRS) bekommt 
Anfang 2016 einen neuen Namen. Die 
Mitgliederversammlung des IRS e. V. hat 
die Umbenennung in „Leibniz-Institut für 
Raumbezogene Sozialforschung“ im Sep-
tember 2015 beschlossen. Den alten Na-
men hatte das Institut seit seiner Gründung 
im Jahr 1992 geführt. 

„Den neuen Namen sehe ich als Meilen-
stein in der Entwicklung des Instituts an“, 
sagt die Direktorin, Prof. Dr. Heiderose 
Kilper. „Er verweist auf die dynamische 
Weiterentwicklung des Wissenschaftssys-
tems, zu der wir durch die fortwährende 
Formulierung und Erschließung neuer For-

schungsthemen und -gebiete beitragen.“ 
Von einem praktisch ausgerichteten Insti-
tut, welches die räumliche Entwicklung und 
Planung der neuen Bundesländer in der 
Transformationszeit nach der Wiederverei-
nigung begleiten sollte, ist in den vergange-
nen 23 Jahren ein international ausgerich-
tetes Forschungsinstitut geworden, das die 
Raumkontexte und Raumbezüge sozialen 
Handelns erforscht. 

„Endlich steht auch drauf, was im IRS 
schon seit Jahren drin steckt“, so Prof.  
Kilper. Das Akronym IRS bleibt bestehen, 
der englische Name lautet zukünftig „Leib-
niz Institute für Research on Society and 
Space“.

Wald- und Wiesenflächen mitten in der Stadt, wie hier in Bielefeld, tragen zum Schutz der biologi- 
schen Vielfalt bei.
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Refitting Suburbia. 
Erneuerung der Stadt 
des 20. Jahrhunderts in 
Deutschland und den 
USA
Hrsg.: Jessen, Johann; 
Roost, Frank, 2015,  
JOVIS Verlag, Berlin, 
ISBN 978-3-86859-344-0

Wissenschaft trifft Koh-
lenpott. Forschen und 
Leben im Ruhrgebiet
Autor/-innen: Beckmann, 
Joscha; Behr, Björn; 
Czudaj, Robert; Hertwig, 
Jana; Joachim, Stephanie 
Christine; Kaluza, Stefan; 
Kley, Rudolf Andre; Koh-
nen, Rabea; Rehlinghaus, 
Franziska; Reimer, Mario; 
Sattler, Julia; Schuck, 
Christoph, 2015, Klartext 
Verlag, Essen, ISBN 978-
3-8375-1305-9             

Forschung, die bei den 
Menschen ankommt. 
Die Leibniz-Gemein-
schaft in Nordrhein-
Westfalen
Hrsg.: Leibniz-Gemein-
schaft NRW, 1. Auflage 
September 2015,  
S. 1−34.

Infrastruktur im demo-
grafischen Wandel – die 
Beispiele kommunale 
Verkehrsflächen und 
Grundschulen
Autor/-innen: Isabel  
Ramos Lobato, Stefan 
Kaup u. Sabine Weck. 
Hrsg.: ILS – Institut für 
Landes- und Stadtentwick-
lungsforschung, 2015

Exploring the Future 
of Suburban Neighbour-
hoods under Conditions 
of Declining Growth
Hrsg.: Tine Köhler u. 
Magdalena Leyser- 
Droste, Dokumentation 
des ILS-Workshops am  
14. November 2014 in 
Köln
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Veranstaltungshinweise Veröffentlichungen

Städtebauliches Kolloquium Winter 2015/16  
„Reurbanisierung vs. Suburbanisierung. Instrumente 
und Strategien, Rudolf Chaudoire Pavillon, TU Dortmund,  
Campus Süd 

ARL/DASL-Veranstaltung „Planung in der Status- 
Quo-Gesellschaft – Wie ist Wandel möglich?“  
Lensing-Carrée Conference Center (LCC), Dortmund

19. Konferenz für Planerinnen und Planer NRW  
„Zukünfte des Wohnens in NRW“, NRW.Bank Münster

International Conference „GROWING IN CITIES – Inter-
disciplinary Perspectives on Urban Gardening”,  
University of Applied Sciences and Arts Northwestern 
Switzerland FHNW, Basel, Switzerland

19. Januar 2016 

22. Januar 2016 

11. März 2016

9./10. September 2016 

Weitere Informationen unter:  
http://www.ils-forschung.de/index.php?lang=de&s=veranstaltungen
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Johann Jessen / Frank Roost (Hrsg.)

Erneuerung der Stadt des 20. Jahrhunderts
in Deutschland und den USA

REFITTING SUBURBIA

In Nordamerika und Europa befasst sich die 
Stadtplanung zunehmend mit den ausgedehn-
ten suburbanen Siedlungsbereichen, die seit der 
Nachkriegszeit entstanden sind: den Einfamilien-
haus- und Gewerbegebieten an der Peripherie, den 
ausgelagerten Bürostandorten, den Fachmärkten 
und Einkaufszentren an den Ausfallstraßen. Diese 
monofunktionalen Bestände sind mit den heutigen 
Vorstellungen nachhaltiger Siedlungsentwicklung 
und urbaner Vielfalt nur wenig kompatibel. 

Hier stellen sich Aufgaben wie Nachverdichtung,  
energetische Ertüchtigung,  Nutzungsanreicherung  
und die Qualifizierung des öffentlichen Raums. 

In diesem Band stellen Planungspraktiker und 
Stadtforscher aus Deutschland, Kanada und den 
USA solche Möglichkeiten zu einer städtebauli-
chen Qualifizierung von Suburbia vor.

REFITTING SUBURBIA
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Infrastruktur im demografischen Wandel 
– die Beispiele kommunale Verkehrs- 
flächen und Grundschulen
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Die räumliche Nähe zu elementaren Ge-
meinbedarfseinrichtungen und eine siche-
re sowie kostengünstige Versorgung mit 
Infrastrukturen gehören für die meisten 
Menschen zur alltäglichen Selbstverständ-
lichkeit. In Folge des fortschreitenden 
demografischen Wandels und chronisch 
angespannter Kommunalhaushalte erhöht 
sich jedoch der Druck,  Einschnitte in das 
bestehende Niveau der Daseinsvorsorge 
vorzunehmen. Der Bevölkerungsrück-
gang verschlechtert die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit vieler Infrastruktursysteme 
und führt zu signifikanten Remanenz-
kosteneffekten. Als Remanenzeffekt wird 
dabei der Umstand bezeichnet, dass  

sich die Kosten für die Bereitstellung der 
Daseinsvorsorgeleistungen bei rückläufi-
gen Bevölkerungszahlen nicht in gleichem 
Maße reduzieren lassen, wie sie zuvor bei 
steigenden Bevölkerungszahlen zuge-
nommen haben (Siedentop 2011: 162).  
Für immer mehr Städte und Gemeinden 
in Nordrhein-Westfalen werden dadurch 
die Kosten für den Erhalt und Betrieb 
einer wohnortnahen, qualitativ hoch-
wertigen Daseinsvorsorge zu einer Her-
ausforderung. In der fachlichen Diskus-
sion werden derzeit die  Bildungs- und  
Betreuungseinrichtungen, die Abwasser-
entsorgung, der Öffentliche Nahverkehr 
(ÖPNV) und die kommunalen Straßen 

Die Diskussion um die Zukunft der Infrastrukturen und damit der 
Lebensbedingungen der Menschen erreicht mit Fortschreiten des 
demografischen Wandels zunehmend auch Nordrhein-Westfalen. 
Welche Entwicklung der Kosten ist für die einzelnen Teilräume zu 
erwarten? Welche Perspektiven haben die einzelnen Versorgungs- 
bereiche konkret?  Ein Gutachten des ILS für den Landtag NRW geht  
diesen Fragen mit besonderem Fokus auf die Remanenzkosten-
problematik nach und betrachtet szenariengestützt die Entwicklung 
der kommunalen Infrastrukturen Verkehrsflächen und Grundschulen.

DOCUMENTATION

Exploring the Future  
of Suburban Neighbourhoods  

under Conditions of Declining Growth

Friday, 14th November 2014
KunstSalon, Köln

Workshop

Associate Member of the

Wir wünschen Ihnen 
ein erfolgreiches 
und gesundes 
neues Jahr!


